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Was ist vor Ort notwendig? 

• Verbesserung der Situation pflegender Angehöriger 

 

• Verbesserung der Absprachen und der Zusammenarbeit der 
örtlichen Akteure 

 

• Schaffung neuer Dienstleistungen und eines Bündnisses für 
pflegende Angehörige vor Ort 

UNI – WH.DE/PFLEGE 

Department für Pflegewissenschaft 

http://www.uni-wh.de/


Durchgeführte Projekte: Projekt 1 

• Neuheit für Pflege, http://www.beim-pflegen-gesund-bleiben.de/  

• Laufzeit: Dezember 2008 bis November 2011 

• Beteiligte Städte:  Solingen und Dortmund      

• Förderung durch: Unfallkasse NRW 

• Wissenschaftliche Projektleitung: Prof. Dr. Angelika Zegelin,  

    Department für Pflegewissenschaft, Universität Witten/Herdecke 
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Hilfreiche Produkte I aus Projekt 1 

Moderation von Konfliktgesprächen  

in Familien im Rahmen von        

Pflegebedürftigkeit 

(Seminar bei der UK) 

UNI – WH.DE/PFLEGE 

Department für Pflegewissenschaft 



Hilfreiche Produkte II aus Projekt 1 
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Durchgeführte Projekte: Projekt 2 

• Quartiersnahe Unterstützung pflegender Angehöriger, Quart-UpA, 

http://www.uni-wh.de/gesundheit/pflegewissenschaft/department-

pflegewissenschaft/forschung/quart-upa/  

• Laufzeit: März 2013 bis Juli 2015 

• Beteiligte Kreise & Städte:         

     Kreis Mettmann (Städte Heiligenhaus & Wülfrath),                           

 Märkischer Kreis (Stadt Altena) 

• Förderung durch: MGEPA NRW, EFRE-EU-Mittel 

• Koordination: Projektträger ETN (Energie, Technologie, 

Nachhaltigkeit) Jülich 

• Projektleitung: Prof. Dr. Angelika Zegelin, Department für 

Pflegewissenschaft, Universität Witten/Herdecke 
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Projektschritte  

• Bildung einer Arbeitsgruppe aus unterschiedlichen 

Akteuren im Pflegefeld (Einladung durch die Städte, Kick-

Off-Veranstaltung, Kooperationsvereinbarung) 

• Einrichtung einer Angehörigenfokusgruppe 

• Projektbeirat 
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• Gegenseitige Vorstellung (Mitbringen von Flyern usw.) 

• Gemeinsame Ist-Analyse:                                                       

Welche Angebote gibt es für pflegende Angehörige,                   

wie werden sie genutzt, was fehlt? 

• Besuche aller AG-Mitglieder vor Ort (Angebot, Erwartungen)                                    

später: Besuch ausgewählter Quartiere  

• Sitzungen alle 6 Wochen a 2 Std. an wechselnden Orten 

• Inputs zur Sensibilisierung für die Belange pflegender 

Angehöriger (u.a. Skript, Trajektmodell, Präsentation der 

Unfallkasse NRW, Erfahrungsberichte der AGler) 
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Projektschritt- Arbeitsgruppe 

http://www.uni-wh.de/
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Themen aus den Sitzungen 

• Austausch „Was gibt es Neues?“ 

• Bitte an die Teilnehmer, zwischen den Treffen aktiv zu 

werden 

• Gemeinsame Ziele des Projektes ermitteln 

• Wertschätzende Erstbegegnung 

• Wünsche pflegender Angehöriger 

• Hemmnisse/ Barrieren bei pflegenden Angehörigen 

• Veranstaltungen, Publikationen 
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Herausforderungen  

• Minimierung des Konkurrenzdrucks 

• Weitergabe aller Informationen in die eigenen Reihen            

(auch andere Anbieter mitbewerben) 

• Kontinuität der TN an der AG (Abmeldung, Vertretung) 

• Ergänzung durch weitere Akteure     

• Vernetzung der Teilnehmer untereinander                              

(auch ohne Projektleitung) 

• Was heißt Kooperation? (7 Schritte) 

• Bildung von Unterarbeitsgruppen 

http://www.uni-wh.de/
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Ideensammlungen 

• Tag der pflegenden Angehörigen vor Ort anbieten (zentral: 

Wertschätzung & Schnupperangebote) 

• Informationsangebote in den Kliniken (Tisch im Foyer etc.) 

erweitern 

• Angebote für Migrant*innen (Welchen Bedarf haben Sie?) 

ausbauen 

• Gesprächskreis/Selbsthilfegruppe pflegender Angehöriger 

von nicht-demenzbetroffenen Pflegebedürftigen aufbauen 

• Etablierung neuer niedrigschwelliger Angebote und Hilfen 

 

http://www.uni-wh.de/
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Hilfreiche Produkte aus Projekt 2: 

Übersichtsflyer für alle beteiligten Städte 
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Beispiele: 

Altena: Tag der pflegenden Angehörigen 

http://www.uni-wh.de/
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VHS Heiligenhaus/Velbert 
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Nach-Pflegeangebot 

http://www.uni-wh.de/
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Ehrenamtlicher Besuchsdienst in Altena 
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Weitere Ideen 

• Stadtbücherei  

• Nachtpflegeangebot 

• Haushaltsnahe Dienstleistungen 

• Zusammenarbeit mit Kirchengemeinde 

• Auszeiten durch Ehrenamtler*innen 

• Telefonische Unterstützung 
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Weitere wichtige Themen 

• Schnittstelle zu den Kliniken 

 

• Vereinbarkeit von Pflege und Beruf 

 

• Migrant*innen als pflegende Angehörige                                       

(Skript, Gespräche, Filmabend) 
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Öffentlichkeitsarbeit 

• In den Orten: alle Fortschritte über Lokalredaktionen 

(Zeitung, Radio) 

• Teilnahme an zahlreichen Aktivitäten (Tagungen, Runde 

Tische, Landesstelle, BQS, Kobayashi) auch an den Orten 

selbst, komm. Ausschüsse) 

• Vorstellung der Projekte an verschiedensten Stellen  

• Agnes-Karll-Pflegepreis 2014 

• Come-Together-Treffen 2014 

• Nachhaltigkeitsgespräche in den beteiligten Orten 

http://www.uni-wh.de/
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Zunehmende Fokussierung 

pflegefachlicher Themen 

• Angehörige fragen nach: 

– Kinästhetik 

– Validation 

– Schmerzexpertise 

– Formen künstlicher Ernährung 

– Geeignete Hilfsmittel (von Liftern bis Inkontinenzeinlagen) 

 

• Wichtig wären ein Überblick und eine Aktivierung dieser 

Hilfen 

http://www.uni-wh.de/
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Quartiersnahe Unterstützung                

pflegender Angehöriger 

• Pflege braucht einen spezifischeren Blick als klassische 

Seniorenarbeit 

• Für Anbieter ist die Orientierung am Quartier oft eine neue 

Herausforderung 

• Eine Moderation durch eine „neutrale“ Stelle ist nötig 

• Im Bereich Demenz läuft inzwischen Einiges, die große 

Gruppe der Betroffenen mit anderen Problemen ist 

benachteiligt                                                                               

(Orientierung an Diagnosen sollte überwunden werden) 

http://www.uni-wh.de/
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Erkenntnisse aus den Projekten I 

• Unterstützung pflegender Angehöriger ist eine Aufgabe 

öffentlicher Daseinsfürsorge                                                    

(Pflegeversicherung deckt nur einen kleinen Teil ab) 

• Kreisangehörige Städte sind oft zu klein 

(Bevölkerungsschwund), um alle entlastenden Angebote 

vorzuhalten 

• Quartiere: oft reine Wohngebiete (ÖPNV wichtig) 

• Enge Zusammenarbeit zwischen Kreisebene und Stadt ist 

erforderlich 

http://www.uni-wh.de/
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Erkenntnisse aus den Projekten II 

• Je dichter die Verantwortlichen an den Möglichkeiten der 

Stadt und den Bedürfnissen der Angehörigen, desto besser 

  

• Zwischenebenen erforderlich:  

    

1) Kreis braucht eine Struktur in den Kommunen 

 

2) zwischen direkter (kommunale Pflegeberatung) und 

Leitungsverantwortung 

 

http://www.uni-wh.de/
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Notwendigkeiten I 

• Regelmäßige Treffen der Pflegeanbieter                             

unter kommunaler Regie, Kooperationsverpflichtung,                                                           

aber auch Beteiligung der pflegenden Angehörigen 

• Verantwortlichkeiten in den Kommunen                  

(Beauftragter, Abteilung, Berichterstattung) 

• Regelmäßiges Monitoring -> Bedarfe in der häuslichen Pflege 

• Forschung zur Wirksamkeit stützender Angebote 

http://www.uni-wh.de/
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Notwendigkeiten II 

-   Verzahnung ambulanter und stationärer Entlastungsangebote  

    (Beispiel Schweiz: 1 Woche Heim,  1 Woche zu Hause) 

- Rehabilitative Kurzzeitpflege 

- Primärpflegerische Versorgung (z.B.: 

Familiengesundheitspflege, Anbindung ans Gesundheitsamt, 

präventiver Hausbesuch, niedergelassene Fachpflegende) 

- Mehr Mischung zwischen haupt- ,ehrenamtlichen und 

Selbsthilfe-Angeboten 

 

     Erprobung in Modellvorhaben sinnhaft 
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Wichtig: Lobby der pA 

- Problem: Pflegende Angehörige nehmen sich nicht als 

Bedarfsgruppe wahr, sehen ihre Situation als Einzelschicksal 

 

- Beteiligungsmöglichkeiten (Auswahl):  

 

1) Verein „Wir pflegen“, http://www.wir-pflegen.net/  

2) WIR! Stiftung pflegender Angehöriger, http://www.wir-

stiftung.org/  

3) Bundesinteressenvertretung für alte und pflegebetroffene 

Menschen, www.biva.de  
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